
Projekte



Raum für Zeitgenössische Kunst



Kuratorium:

Hannah Semsarha, Leon Jankowiak, Kriz Olbricht, Lisa Oord, Sean Mullan, Anna Schütten, 
Tanja Kodlin, Simone Curaj 

Website:   https://www.simultanhalle.de

Simultanhalle – Raum für zeitgenössische Kunst ist ein Projektraum in Köln, der 1983 von der tschechischen 
Künstlerin Eva Janošková gegründet wurde und seitdem ein stetiges Ausstellungsprogramm präsentiert.
Das Gebäude sollte ursprünglich als architektonisches Modell für den Neubau des Museum Ludwigs dienen, 
eines der größten Museen in Deutschland, welches unter anderem die Sammlung von Peter und Irene Lud-
wig, einem der aufmerksamsten Sammlerpaare US-amerikanischer Pop-Art, beherbergt. Im Jahr 1979 errich-
tete das Architektenduo Busmann + Haberer einen kubischen Modellbau am Stadtrand von Köln auf einem 
abgelegen Schulhof. Der ursprüngliche Zweck des Testbaus war die Erprobung der Lichtführung, Wand- und 
Bodenbeläge sowie die Praktikabilität der geplanten Sheddachkonstruktion, die später zu einem markanten 
Merkmal des endgültigen Museumsbaus wurde.
 
Auch wenn ursprünglich das temporär angesetzte Gebäude nach dem Abschluss des Bauprojekts im Jahr 
1983 wieder abgerissen werden sollte, organisierte Janošková, die zu der Zeit ein Atelier auf demselben Ge-
lände bezogen hatte, folgend Ausstellungen mit Freunden und Atelierkollegen. Ein Jahr darauf schaffte sie es, 
für die Projekte eine Förderung vom städtischen Kulturamt zu akquirieren, wodurch eine laufende Ausstel-
lungspraxis entstehen konnte. In internen Dokumenten der Stadt Köln liebevoll „Simultan-Halle“ genannt, 
wurde diese sprechende Bezeichnung schnell zum offiziellen Namen sowohl für den Modellbau, als auch für 
die in ihm entstehende Idee eines frei zur Verfügung stehenden Ausstellungsraumes mit musealem Charak-
ter. 
 
Ab 1989 übernahm ein Kuratorium bestehend aus einer wechselnden Zusammenstellung an Akteuren der 
Kölner Kunstszene die Organisation von Ausstellungen mit lokalen und internationalen KünstlerInnen in 
der Halle. Seitdem ist der Projektraum ein ständiger und relevanter Begleiter bei der Förderung von Kunst-
praxis in der Region und dient ebenso als Plattform für internationales Geschehen. Das organisierende Team 
besteht aus einer freien Anzahl an KünstlerInnen und TheoretikerInnen, dessen Struktur auf Selbstorgani-
sation und der gleichberechtigten Teilnahme aller involvierten Personen beruht. Die Zusammenstellung des 
Kuratoriums basiert auf einem organischen Prinzip und verändert sich beim Austreten eines Mitglieds mit 
der Empfehlung des Nachfolgenden. Das Ausstellungsprogramm ist daher nicht von einer singulären kurato-
rischen Linie geleitet, sondern repräsentiert eine diverse Konstellation an künstlerischen Interessen.
 
Durch die Verortung der Simultanhalle in den Kölnischen Vorort Volkhoven nahe der Satellitenstadt Chor-
weiler liegt die Halle fernab vom oft sehr schnellen Kunsttreiben einer Großstadt und bietet somit die Mög-
lichkeit einer entschleunigten Atmosphäre.

Mit dem ehemaligen Schulhof, auf dem die Simultanhalle steht, schwingt gleichzeitig noch ein Ort des Ge-
denkens mit. Im Jahr 1964 wurden mehrere SchülerInnnen und LehrerInnen bei einem Amoklauf auf dem 
Gelände der damaligen Volkhofener Grundschule getötet.







 Interaktives Theater- und Tanzprojekt für Kinder zwischen 8 und 12 Jahren: 

ALICE TRAUMWELT 
UND DIE WISSENSCHAFT

Ein Stück über Körperwahrnehmung im digitalem Zeitalter
und der Pandemiesituation 

Nach einer Vorlage von Alice im Wunderland von Lewis Carroll

Konzept/Idee/ : Tanja Kodlin und Laura Steinhöfel 
Projektleitung: Jennifer Zoll
Tanz/Bühnenbild: Tanja Kodlin
Schauspiel/Dramaturgie: Laura Steinhöfel 

Kurzbeschreibung:
Das Projekt „Alice Traumwelt und die Wissenschaft“ setzt sich auf zwei Ebenen mit dem Thema der Gesund-
heit und der physischen Bewegung auseinander. 

Zum einen gibt es die poetische und die wissenschaftliche Ebene, welche zwei Drittel unserer Arbeit bilden 
und im Theaterstück zu einer Geschichte werden: Lewis Carrolls „Alice im Wunderland“ setzt hierbei den 
narrativen und poetischen Rahmen des Stücks.  Dazu nähern wir uns dem Thema in Zusammenarbeit mit 
einer Wissenschaftlerin. Mit wissenschaftlichen Aspekten/ Statistiken/ Fragestellungen der Gesundheit und 
der physischen Bewegung vertiefen wir das Stück. 
Die zweite Ebene, welche das letzte Drittel unserer Arbeit bildet, ist die interaktive Ebene, welche anhand 
eines Bewegungs- Workshops in Resonanz mit dem Publikum nach der Vorstellung tritt.

Stück: 
Erzählt und getanzt/bebildert wird das Stück von einer Schauspielerin und einer Tänzerin bzw. bildenden 
Künstlerin. Während die Schauspielerin Texte ließt, konstruiert die Tänzerin durch Tanz und Schattenspiel 
drei assoziative Traumwelten. Die Traumwelten werden von jeweils einer Figur von Lewis Carolls Ge-
schichte vertreten: Dem Hutmacher, der Grinsekatze und der Herzkönigin. Diese Welten werden von Alice 
durchreist. Vertieft und fundiert ist die erzählerische Ebene mit wissenschaftlichen Statistiken und Erfah-
rungswerten des Referats für Umwelt und Gesundheit sowie der Mitarbeit einer Wissenschaftlersin die zum 
Thema Bewegung recherchiert hat. 
Unsere bisherige Arbeit beschäftigt sich mit der Überschneidung von Tanz/ Bewegung, Bildhauerei/Raum 
- Installation und Theater (Schauspiel und Textentwicklung). Demnach haben wir die drei Disziplinen in 
diesem Projekt zu einer Form zusammen gebracht. 

Workshop: 
Der Workshop dient zur Sensibilisieren der eigenen Körperwahrnehmung. In einer pandemiekonformen 
Version werden sich die Kinder nur auf ihren Plätzen bewegen, somit ist ein sicherer Abstand zwischen ih-
nen gesichert. Die Lehrer*innen und Schüler*innen werden ebenso eine Broschüre erhalten, in welcher wei-
tere Übungen von uns festgehalten sind, die dann im Schulalltag sowie Zuhause wiederholt werden können. 
Der Inhalt des Workshops sowie der Broschüre verzahnt sich mit dem Content aus dem Stück. Wir arbeiten 
hier mit dem Element der Wiederholung. Eine Übung die Alice macht, kommt später im Workshop vor und 
ist auch als Reminder in der Broschüre vorhanden. Auch hier geht es um Nachhaltigkeit: Durch die interakti-
ve Erfahrung des Zuschauens, des wiederholenden Selber-Lernens im Workshop und des Selber-Weiterfüh-
ren im alltäglichen Leben.
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ACTION! ACTIUNE! AKTION! ACCIÓN! AZIONE! EN ΔPAΣH! HAЧИHAEM!  
 
IN ACTION 
Ein Workshop zu Kunst und Aktion im öffentlichen Raum   

In einem Workshop in den Sommerferien treffen sich Menschen 
zwischen 14 und 99 Jahren zu künstlerische Aktionen im öffentlichen 
Raum, um mehr über sich und ihr Umfeld herauszufinden. Wer sind 
wir als Gemeinschaft und was können wir bewegen? Wie könnte ein 
Zusammenleben in der Stadt aussehen?  

Unter der Leitung der Künstler*innen Marlin de Haan, Fabian Schulz, 
Tanja Kodlin und Frank Schablewski werden Räume, Szenen, Sounds, 
Choreographien und Texte entwickelt, die vom Leben in der Stadt 
erzählen. Zusammen mit Besucher*innen und Passant*innen werden 
Orte in Düsseldorf erkundet und neu entdeckt. 

 
Besuchen Sie die gemeinsamen künstlerischen Aktionen im 
öffentlichen Raum:  

Samstag, 6. August. / zwischen 13 und 16 Uhr / Graf-Adolf-Platz 

Montag, 8. August / zwischen 13 und 16 Uhr / Bürgerpark IHZ, 

Moskauer Straße 

Dienstag 9.August / zwischen 13 und 16 Uhr / Bertha-von-Suttner 

Platz 

Mittwoch, 10. August / 17 Uhr / Öffentliche Abschlusspräsentation  

im zakk 

Eintritt frei! 

 

Veranstalter:   Gefördert durch: 
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Video-Link:   https://www.youtube.com/watch?v=_J7o4kmwcE8&t=15s











DAS HAUS :: ACHT RÄUME :: ACHT SPIELER :: EIN ZUSCHAUER

Premiere 02. August 2014
Mittelgasse 14, 34286 Spangenberg

BESETZUNG
Mi Ulrike Beerbaum, Jele Brückner, Anica Happich, Lena Hütte-Gabriel, Tanja Kodlien, Franziska Schubert, 

Daniel Blum, Thomas Hechelmann, Gerd Sauerland sowie Katharina Fink, Denise Hoffmann, Christine 
Weisel

Künstlerische Leitung Bernhard Mikeska
Regie / Text Christina Rast, Yana Thönnes, Bernhard Mikeska, Lothar Kittstein

Kostüme Brigitte Schima
Local Scout Alja Schindler

Dramaturgische Beratung Alexandra Althoff
Produktion RAUM + ZEIT

https://raumundzeit.art/portfolio_page/das_haus/

http://www.bernhardmikeska.de

Zu einem aussergewöhnlichen Theatererlebnis laden die Regisseurinnen Christina Rast, Yana Thönnes und 
der künstlerische Leiter Bernhard Mikeska in ein beinahe dreihundert Jahre altes Fachwerkhaus in der Span-
genberger Altstadt in Nordhessen. Acht Geschichten, acht Räume, acht Spieler, Spielerinnen und Tänzer: Das 
Haus in der Mittelgasse 14 wird zur Bühne für jeweils einen Zuschauer. Er betritt ein Labyrinth aus fiktiven 
und widersprüchlichen Erinnerungen, begegnet hinter den Türen fremden wie auch eigenen Geistern. Der 
Zuschauer ist mittendrin und keiner weiß, ob er wirklich nur Beobachter oder schon Teil des Geschehens ist. 
Der wunderschöne Hof und Garten des Hauses ist Treffpunkt und Begegnungsort für die Zuschauerinnen 
und Zuschauer.

DAS HAUS (4 min, MP4)  https://vimeo.com/103497744

DAS HAUS (30 min, MP4)  https://vimeo.com/105213141

Der letzte Vorhang, Friederike Felbeck, Theater der Zeit, Oktober 2014 (pdf) 
 http://www.bernhardmikeska.de/pdf/theaterderzeit_felbeck_1410.pdf

Ein Fachwerkhaus als Bühne: Mittendrin, aber nicht dabei, Tobias Becker, Spiegel Online vom 
04. August 2014  
https://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/das-haus-mittelgasse-fachwerkhaus-als-theaterparcours-a-984256.
html

Ein frecher Flirt, ein totes Kind, ein Löffel Erdbeereis, Christoph Schütte, FAZ am Sonntag vom 03. August 
2014 (pdf)  http://www.bernhardmikeska.de/pdf/FAZ140803.pdf











PRISONWALK, 2015

Von & mit: Alma Toaspern, Tanja Kodlin, Katja Kämmerer, Jan Deck, CLUBbleu & Sabina Godec

https://www.profikollektion.de/projekt-archiv/prison-walk/

Das Polizeigefängnis Klapperfeld war von 1886 bis 2002 in Gebrauch und erzählt viel über sich wandelnde 
gesellschaftliche Verständnisse von Recht, Haft und Gefängnis:
im Dritten Reich von der ‚Judenabteilung‘, vom Gewahrsam während den Protesten von Studierenden der 
1960/70er Jahre oder den Demonstrationen gegen die Startbahn West oder vom Abschiebegefängnis ab den 
1980er Jahren.
 
Seit 2009 wird das Gebäude als Kulturzentrum genutzt, zudem arbeiten die neuen Nutzer von Faites votre 
jeu! an einer Aufarbeitung der Geschichte.

Prison Walk leitet die Zuschauer*innen in kleinen Gruppen per Audiowalk durch das Gebäude - auf die 
Suche nach den Gespenstern der Geschichte und um grundsätzlich über Recht, Haft und historische Konti-
nuität zu reflektieren.

Gefördert mit Mitteln des Kulturamtes Frankfurt am Main und des Hessischen Ministeriums für Wissen-
schaft und Kunst






